Dokumentation (Schema) von Funktionen

Beispiel 1

#include "stdafx.h"

#include <stdio.h>

int berechne(double a, double b, double *u, double *f);
 

int
 main()
{

double s1;

double s2;

  double flaeche;

  double umfang;

int erg;

  s1=10;

  s2=20;

  erg = berechne(s1, s2, &umfang, &flaeche);

  if (erg==1){

    printf("Das Rechteck ist ein Quadrat");

  }

  printf("Umfang=%f Fläche=%f erg=%d", umfang, flaeche, erg);

  return 0;

}
 

/**************************************************************/

/**                                                          **/

/**  int berechne(double a, double b, double *u, double *f)  **/

/**                                                          **/

/*#************************************************************/

/*

Parameter:
  (i) double a>=0 :  eine Seitenlänge des Rechtecks     

  (i) double b>=0 :  andere Seitenlänge des Rechtecks

  (o) double *u   :  Umfang des Rechtecks

  (o) double *f   :  Fläche des Rechtecks  

 

Return:

  (o) 1:  Quadrat

      2:  Rechteck

 

Beschreibung:

  Berechnet aus den beiden positiven Seitenlängen a und b des Rechtecks      

  den Umfang *u und die Fläche *f und bestimmt außerdem, ob es  

  ein Quadrat oder ein Rechteck ist.

Beispiel:

  x:10 , y:20
  back=berechne(x, y, &umfang, &flaeche)
  umfang:60 , flaeche:200 , back:2
*/
 

int berechne(double a, double b, double *u, double *f)
{

int r;

*u=2*(a+b);

*f=a*b;

if(a==b){

    r=1;

  }

else{

    r=2;

  }

return(r);

}

Wichtige Hinweise

1) Verträge, Vorbedingungen, Nachbedingungen und Zusicherungen:

Eine Funktion wird durch einen Vertrag realisiert, bei dem der Aufrufer (der die Funktion aufruft) und der Aufgerufene (die aufgerufene Funktion) bestimmte Pflichten erfüllen müssen, die zugesichert werden müssen. 

Für die Input-Parameter gilt eine sogenannte Vorbedingung (z.B. der Datentyp für die Variablen).  Nur wenn diese Vorbedingung (vom Programmierer , der diese Funktion nutzt, also der Aufrufer dieser Funktion) erfüllt (also zugesichert) wird, wird die so genannte Nachbedingung vom Programmierer, der diese Funktion implementiert hat, auch zugesichert. Das bedeutet, daß die Output-Variablen die zugesicherten Werte liefern.
Wenn die Vorbedingung recht einfach ist (wie z.B. z >=0) wird diese bei den Input-Parametern angegeben.  

Falls die Formulierung der Vorbedingung recht aufwendig wird, muß diese in der Beschreibung gemacht werden.

Das Gleiche gilt für die Nachbedingung. 

Beispiel1:
Bei den mit (i) bezeichneten Input-Parametern oben gehört zur Vorbedingung, daß die Seitenlängen >= 0 sein müssen. Nur wenn diese Vorbedingung eingehalten wird, wird die Nachbedingung, also die korrekte Werte der Output-Parameter (vom Programmierer der Funktion) auch zugesichert.

Wird hingegen die Vorbedingung nicht eingehalten (z.B. eine negative Seitenlänge als ein Input benutzt), dann darf nicht erwartet werden, daß für die Fläche bzw. den Umfang auch ein positiver Wert als Output berechnet wird.

Beispiel2:

Bei einer Division durch einen Input-Parameter x kann nur das richtige Ergebnis für x ungleich 0 zugesichert werden (da Division durch 0 nicht definiert ist). 

Wenn der Programmierer diese Vorbedingung nicht macht und damit auch für den Input-Parameter den Wert 0 akzeptiert, muss er mehr "Intelligenz" in die Funktion reinstecken, indem er z.B. für den Wert x=0 als Input entsprechend reagiert (z.B. eine weitere Output-Schnittstelle bereitstellt, in der dann Fehler zurückliefert werden).
Beispiel3:

Wenn man einen Fernsehapparat kauft, wird in der Gebrauchsanweisuung die Vorbedingung festgelegt. Dort steht z.B. daß die Nachbedingung (Anwender erhält keinen Stromschlag) nur dann zugesichert wird, wenn die Vorbedingung auch eingehalten wird.

Wird diese Vorbedingung nicht erfüllt (Fernsehappart wird z.B. vom Käufer zwecks Wasserspiele in die Badewanne mitgenommen und dort unter Wasser verbracht), dann haftet der Hersteller auch nicht für evtl. ausgelöste Stromstösse.
2) Realisierung der Schnittstellenkanäle

Die Schnittstellenkanäle, d.h.ein Input bzw. Output wird bei uns hier in diesem Zusammenhang IMMER durch Variable (formale Parameter, bzw. return) realisiert.

Eine Ausgabe auf dem Bildschirm und eine Eingabe über Tastatur ist deshalb in diesem Zusammenhang KEIN Input bzw. Output, obwohl etwas ein- bzw. ausgegeben wird.

Und zwar deshalb, weil ein Input bzw. Output hier bei uns immer über die formale Parameter bzw. über return realisiert werden muss!

Beispiel 2

#include "stdafx.h"

#include "stdio.h"

void macheGrossbuchstabe(char *z);

int main(){

  char zeichen;

  zeichen = 'a';

  macheGrossbuchstabe(&zeichen);

  printf("Grossbuchstabe=%c\n", zeichen);

  return 0;

}

/**************************************************************/

/**                                                          **/

/**  void macheGrossbuchstabe(char *z)                       **/

/**                                                          **/

/*#************************************************************/

/*

Parameter:  

  (i/o) char *z ('a ' - 'z') :  Kleinbuchstabe und 

                                umgewandelter Großbuchstabe     

Return:

  kein

Beschreibung:

  Wandelt einen Kleinbuchstaben in einen Großbuchstaben um und 

  gibt ihn in der gleichen Schnittstellenvariablen zurück

*/ 

void macheGrossbuchstabe(char *z){

  int zahl;

  zahl = (int)*z;

  zahl = zahl - 32;

  *z = (char)zahl;

  return;

}
Beispiel 3
#include "stdafx.h"

#include "stdio.h"

double berechneSummeDifferenz(double zahl1, double zahl2, double *summe);

int main(){

  double zahl1;

  double zahl2;

  double summe;

  double differenz;

  zahl1=20;

  zahl2=30;

  differenz = berechneSummeDifferenz(zahl1, zahl2, &summe);

  printf("Summe von %f und %f ist %f\n", zahl1, zahl2, summe);

  printf("Differenz von %f und %f ist %f\n", zahl1, zahl2, differenz);

  // Wird nur gebraucht, damit Programm nicht sofort beendet wird

  scanf("%f",&zahl1);

  return 0;

}

/******************************************************************/

/**                                                              **/

/**  double berechneSummeDifferenz(double zahl1, double zahl2,   **/

/**                                              double *summe)  **/

/**                                                              **/

/*#****************************************************************/

/*

Parameter:  

  (i) double zahl1 : 1, Zahl

  (i) double zahl2 : 2. Zahl

  (o) double *summe : Summe von zahl1 und zahl2

Return:

  (o) Differenz von zahl1 und zahl2

Beschreibung:

  Berechnet die Summe zahl1 + zahl2 und die Differenz zahl1 - zahl2

  der Zahlen zahl1 und zahl2

*/ 

double berechneSummeDifferenz(double zahl1, double zahl2, double *summe){

  // Bemerkung:

  // Die lokale Variable differenz in dieser Funktion und die Variable 

  // differenz in main() haben nichts miteinander zu tun!!

  double differenz;

  *summe = zahl1 + zahl2;

  differenz=zahl1-zahl2;

  return differenz;

}






























































































